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Für mich war der Tunnel gut, ein bisschen 
rutschig und ein bisschen gruselig. Weil 
am anderen Ende, wir haben gesagt 
Hallo, und hinten; huuuuummmm…hats 
gemacht. Da hat jemand geantwortet. 

Der Gang in den Tunnel, also da hatte 
Mama Geburtstag und da hab ich ihr Moos 

mitgebracht, und da hab ich überlegt, ob ich 
auch was mitnehmen wollte, aber es ging 
nicht, weil ich nichts mehr abreißen konn-
te. Deswegen hab ichs einfach gelassen. Es 
war alles duster und wir mussten durch ein 
Gitter gehen. Also einer hat es hochgehoben 
und dann sind wir so an der Seite durchge-
schlüpft.









Wir sind in einen Tunnel gegangen und dann ha-
ben wir so reingerufen, und dann kam das aus 
dem Tunnel wieder zurück. Und das was da raus-

kam, da dachten wir, es wäre ein Tier, was uns 
nachgemacht hat. Und dann haben wir das Tier so 
genannt, daß es Hungitschi heißt, weils so, weils 

immer so nachgemacht hat. Und wir haben uns vor-
gestellt, dass es so rote Augen hat und so wie eine 
Kröte aussieht und haben es dann auch aus Ton ge-
macht. 





Wir haben mit dem Spaten diesen Matsch 
aufgesammelt und in diese Säcke gemacht. 
War gut. Man hat den Spaten so auf dem Bo-

den geschabt und hat dann so nen Haufen 
gemacht und dann reingeschippt, in 

die Säcke, diesen hartgewordenen 
Matsch.







Am Anfang waren wir nicht so damit einverstanden, dass wir 
ein Floß bauen. Also wir hatten nicht so Lust, also ich persönlich 
nicht, aber dann doch. Dann haben wir ein ganz kleines Floß ge-
macht. Nur mit zwei Wassercontainern, so Wasserkästen unten 



dran und das hat grade mal Erwin gehalten, weil man nicht so 
viel Gewicht drauf tun konnte. Aber es gab ja noch diese großen 
Boote mit den blauen Dingern irgendwann.



Das Wasser war vergleichsweise recht hoch, aber noch nicht 
so hoch, dass es den Steg überschwemmt hat. Ja es hat halt 
davor geregnet. 



Und dann haben wir uns Stöcker gesucht, die wir als Paddel 
bzw. als Stöcker benutzt haben, womit wir uns vom Boot ab-
gestoßen haben und sind damit über das Wasser geschippert. 
Und dann haben wir irgendwann so nen Piratenkampf quasi 
gemacht, so eine Crew gegen die andere, und wir haben uns 
quer über das Wasser gejagt, und Erwin hat im Wasser einen 
Feuerlöscher gefunden. Er hat ihn rausgeholt und der hat 
noch funktioniert, und Erwin hat damit ganz dolle so, direkt 
gegen uns quasi, so weißen Rauch, was halt auch immer da 
raus kommt, aus dem Feuerlöscher gemacht. Dann hat er ihn 
mitgenommen und dann haben wir ihn in dem großen Haus 
aufgestellt. Und es waren noch ein paar andere Jungs dabei, 
kleinere, die wollten auch mitmachen, aber wir haben sie 
nicht gelassen. Weil wir zu langsam waren mit vielen Leuten 
und wir konnten nicht so gut koordinieren, wer wo lenkt und 
so. Und die haben dann ihre eigene Crew gemacht, irgend-
wie so die Minicrew mit nem kleineren Schiff. Dann haben 
wir noch ein bisschen weitergemacht und hatten irgendwann 
keine Lust mehr. Mehr ist da nicht.







Also wir haben diese Leitern gebaut. Also wir haben zwei lan-
ge Latten nebeneinander gelegt, dann hat jeder erst mal einen 
Akkuschrauberführer, also so -benutzerschein gemacht. Und 
man musste halt die Schraube grade halten und dann da gut 
reinbohren. Und dann haben wir ein paar kleine Latten über 
die großen gelegt. So im Abstand, so um den halben Meter, 
und dann sind andere darüber gegangen und haben auf jeder 
Seite eine Schraube reingesetzt. 









Und dann sind wir weiter gegangen, ums Becken herum und 
Noah ist vorgerannt und hat sich an einen Baum gelehnt, ist 
da raufgeklettert und hat sich draufgelehnt. Dann haben wir 
darüber geredet und er hat gesagt, den Baum könnte man Chill-
baum nennen, weil man auf dem Baum gut sich ausruhen und 
sich drauflehnen kann. Und dabei war das so ein ganz piksiger 
Baum, das fand ich lustig. Ich finds komisch, dass man sich auf 
einem piksigen Baum bequem fühlt.

Und wir sind geklettert 
auch, wir haben Äste ge-
sucht, die passend waren, 
die einfach uns gehalten 
haben. Und dann haben 
wir auch einen Baum 
gefunden, der eigentlich 
ganz gut war. Man konnte 
sich an den Ast dranhän-
gen und es war eigentlich 
so wie eine Schaukel. Und 
dann haben wir noch ver-
sucht, uns mit einem Seil 
irgendwo hochzuziehen. 
Das war eigentlich ganz 
cool. Man hat sogar über 
die Schrebergärten gese-
hen und hat den Flugplatz 
gesehen, also Tempelhof. 









Also am ersten Tag, wo wir die Leitern gebaut haben, sind 
wir auf den Container geklettert und haben übers Becken 
geguckt. Und am zweiten Tag, wo wir die Leitern ausprobiert 
haben, haben wir nicht nur die Leitern benutzt, sondern wir 
haben auch versucht, andere zu tragen und sozusagen ver-
schiedene Räuberleitern auszuprobieren. Das ging eigentlich 
ganz gut. 











Ach so ja, ich wollte nicht baden, sonst wäre meine Unterhose 
nass geworden. Aber ich wollte nicht.
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